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Das neue Reichstagspräſidium
Bisher mindeſtens 20 amerikaniſche Dampfer im Atlantic und an der amerikaniſchen Küſte von deutſchen 4Booten

oerſenkt Ein amerikaniſcher panama Skandal Vergeblicher Anſturm franzöſiſcher amerikaniſcher und engliſcher

Regimenter Schwere feinöliche Verluſte Auflebender Artilleriekompf in Flandern

Ein Präſtdium Fehrenbach Dove Scheidemann Paaſche
Fehrenbach mit 270 Stimmen als Präſtöent gewählt Die Begrüßungsanſprache des neuen Prä
ſtöenten Die Kbgeoröneten Dove mit 262 Scheidemann mit 194 und Paaſche mit 187 Stimmen
u Vizepräſidenten gewählt Alle nehmen die Wahl an Scheidemann präſidiert zum erſten Male

Berlin 8 Juni Eigene Drahtnachricht
In der heutigen Reichstagsſitzung die vom

ten Dr Paaſche eröffnet wurde wurde der Abgeordnete
Fehrenbach Zentrum mit 270 von 280 Stimmen ge
wählt Eine Stimme war ungültig 9 Stimmen waren zer
ſplittert

Präſident Fehrenbach nahm die Wahl an und hielt
eine Vegrüßungsrede in der er zunächſt der großen Verdienſte
des verſtorbenen Präſidenten Dr Kaempf gedachte und
feierlich erklärte daß er in jeder Weiſe bemüht ſein werde

die Würde des Reichstages nach innen und außen zu wahren
Er bittet das Haus ebenfalls dafür zu ſorgen daß die gute
Stimmung weiter aufrecht erhalten wird Der neue v

dent gedachte ſodann der ſchweren Zeit und ſprach die Hoff
De en unsbaldderFriedenblühenmöge

do

e n ree e

Le hWunſches ſei ledigilch die Schuld unſerer G ner Die Fran
zofen kämpfen noch immer weiter weil ſie auf die Hilfe der
Amerikaner rechnen Wir aber verlaſſen uns allein auf
Gottes Hilfe und auf unſere eigene Stärke

Der Vizepräſident Dr Paaſche erklärte hierauf daß
er ſein Amt niederlege Seine Worte verurſachten große Be
wegung im Saale und auf den Tribünen

Der nationalliberale Abgeordnete Dr Streſe mann
beantragte hierauf von der Beſtimmung der Geſchäſtsord
nung wonach jeder Vizepräſident in einem beſonderen Wahlgange gewählt werden muß abzuſehen und alle drei Vize
präſidenten in einem Wahlgange zu wählen

Präſident Fehrenbach erklärte daß dieſe Abweichung
von der Geſchäftsordnung nur möglich ſei wenn ſich alle Ab
geordneten damit einverſtanden erklären

Das Haus erhob keinen Widerſpruch und
gegen 1Uhrkonnteindie Wahlder Vizepräſi
denten eingetreten werden

Für die Wahl der drei Vizepräſidenten wurden

e t c a Jz e n ee e en h
rige Ausbleiben der Erfüllung dieſes allgemeinen in Freiburg und ſtudierte darauf an der dortigen Univerſität

269 Stimmzettel abgegeben und zwar erhielten der Fort
ſchrittler Dove 262 Scheidemann Soz 194 und Dr
Paaſche nutl 187 Stimmen

Die drei Abgeordneten erklären daß ſie die Wahl an
nehmen Damit iſt die Frage der Wahl des Präſidiums er
ledigt

Gleich darauf übernimmt Scheidemann das Präſidium
Das Haus tritt in die weitere Beratung des Haushaltsplans
beim Reichsamt des Jnnern ein

Der neue Präſident des Deutſchen Reichstages ſteht be
reits im 67 Lebensjahre Er wurde geboren am 11 Januar
1852 in Wellendingen in Baden Nach dem Beſuchen ſeiner
heimatlichen Volksſchule beſuchte Fehrenbach das Gymaſium

ick Al nano wird 20 le
d L a D bezeichnet Nach den juriſtiſchen Staatseramen
ließ ſich Fehrenbach in Freiburg im Jahre 1882 als Rechts
anwalt nieder Durch einen längeren Zeitraum war er dort
Stadtverordneten Vorſteher Seit dem Jahre 1895 iſt er
unbeſoldeter Stadtrat von Freiburg Dem badiſchen Land
tage gehörte er von 1885 1887 und von 1901 1909 an
Von 1907 bis 1909 hatte er das Präſidium der badiſchen
Zweiten Kammer inne

Dem Reichstage gehört Fehrenbach ſeit dem Jahre 1903
an Er iſt ſeitdem ununterbrochen Vertreter des 6 badiſchen
Reichstagswahlkreiſes Lahr Ettenheim Bei der letzten Wahl
1912 erhielt er dort 12 133 Stimmen während auf einen
Fortſchrittler 7037 und auf einen So ialdemokraten 3447
Stimmen entfielen ſo daß ſeine Wahl alſo im erſten Wahl
gange erfolgte

Die bisherigen Präſidenten des Reichstages waren Dr
Simſon vom 2 März 1867 bis zum 25 Juni 1873 Er
gehörte der natioalliberalen Partei an von
Forckenbeck ntl vom 9 Februar 1874 bis 20 Mai 1879
von Seydewitz deutſch konf vom 22 Mai bis 12 Juli
1879 Graf von Arnim Boitzenburg Reichspt
vom 13 Februar 1880 bis 16 Februar 1881 von Goßler
Konſ vom 17 Februar bis 15 Juni 1881 von Le

vetz o w Konſ vom 19 November 1881 bis 28 Juni 1884
von Wedell Piesdorf Konſ vom 22 November
1884 bis 26 Juni 1888 von Levetzow Konſ vom
23 Nopember 1888 bis 23 März 1895 Frh von Buol
Berenberg Ztr vom 27 März 1895 bis 6 Mai 1898
Graf von Balleſtrem Ztr vom 7 Dezember 1898
bis 13 Dezember 1906 Graf zu Stollberg Wernige
ro de Konſ vom 20 Februar 1907 bis 19 Februar 1910
Graf von Schwerin Löwitz Konſ vom 1 März
1910 bis 5 Dezember 1911 Dr Spahn Ztr vom 9 Fe
ruar bis 11 Februar 1912 Dr Kaempf F Vpt vom
14 Februar 1912 mit kurzen Unterbrechungen dis zu
ſeinem kürzlich erfolgten Tode

Der neue Präſident iſt demnach der 15 Präſident des
Deutſchen Reichstages und der vierte der aus den Reihen
des Zentrums hervorgegangen iſt

feulno
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Auntlicher Bericht der Heeresleitung

WTB Großes Hauptquartier 8 Juni Amtlich
Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Heitweilig auflebender Artilleriekampf und Erkundungs
jefechte

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

Erneute Angriffe des Feindes nordweſtlich von Chateau
Thierry und Gegenangriffe zur Wiedernahme der verlorenen
Linien an der Ardre brachten ihm nur unbedeutende Ge
ländegewinne Mehrfacher Anſturm kranzöſiſcher ameri

kaniſcher und r Regimenter ſcheiterte unter ſchweren
Verluſten Jm übrigen iſt die Lage unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die bisherige UBoot Beute an der
amerikaniſche Küſte

WT7B Amſterdam 8 Juni Kus den
letzten Meldungan aus Kewyork geht hervor daß
bisher mindeſtens 20 amerikaniſche Dampfer durch
die deutſchen ABoote vernichtet worden ſind

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

e t t nut ren W 3 r h c e W ca b en e e e ST n hewte 9e en halboffiztoſen dertſchen Telegraphen

Regierungen enthalten

Das alte Uebel
Wiederum hat ſich der Reichstag mit vielen und langen

Reden durch drei ganze Tage hindurch mit der Zenſur und
mit dem Vereins und Verſammlungsrecht beſchäftigt ohne
daß man auch diesmal zu einer Löſung des Problems ge
kommen iſt Bereits vor einigen Monaten Ffellte der Reichs
tagsabgeordnete Dr MüllerMeiningen feſt daß der Reichs
tag ein Jubiläum beſonderer Art begehen könne Es war
das Jubiläum der 25 Wiederkehr einer Zenſfurdebatte Jn
zwiſchen ſind noch einige Erörterungen hin ugekommen ſo
daß wir in nicht zu ferner Zeit das ſeltene Feſt der 36 Zen
ſur Auseinanderſetzung werden feiern können Wie das bei
den meiſten Krankheiten der Fall iſt ſo trifft das auch hier
zu Das Leiden wird ſchlimmer je älter es iſt Eine jede
neue Debatte im Reichstag enthüllt Dinge über die zu
ſprechen den Zeitungen in der Regel nicht möglich iſt die
teis Erbitterung teils grimmige Heiterkeit hervorrufen
Durch die üble Beſchränkung der Zeitungen iſt dann eine De
batte im Reichstage das einzige Abflußventil Derartige
Erörterungen dienen aber nicht der Au rechterhaltung der
guten Stimmung im Volte noch weniger dienen ſie dem an

bureaus werden von Zeit zu Zeit Meldungen über die Zen
ſur in dem uns feindlichen Auslande verbreitet Darauf hat
ein Redner im Reichstage bereits entgegnet Wir wären
froh wenn wir die feindliche Zenſur hätten
Man braucht nur einen Blick in die Zeitungen des ganzen
Deutſchen Reiches zu tun Sie füllen ihre Spalten zu einem
nicht geringen Teile mit Aeußerungen der feindlichen Preſſe
Und dieſe Aeußerungen finden in der Regel nur deshalb
Aufnahme in Deutſchland weil ſie die Lage bei den Fein
den charakteriſierende Angriffe gegen die eigenen

Beim Leſen derartiger
feindlicher Aeußerungen mit den ſaſtigſten kritiſchen Bemer
kungen wird mancher den an ſich irrigen Eindruck haben daß
bei unſeren Gegnern überhaupt keine Zenſur beſteht Die
Unmenge ſolcher Aeußerungen aus den Ländern unſerer Geg
ner beweiſt aber auf alle Fälle daß die Zenſur dort anders
gehandhabt wird als bei uns Nicht nur auf rein politiſchem
ſelbſt auf militäriſchem Gebiete hat die Preſſe unſerer Feinde
eine größere Freiheit Was das politiſche Gebiet anbelangt
wird jeder der ſich mit dieſen Dingen intim beſchäftigt hat
beſtätigen daß es in der inneren Politik der Entente viel
übler beſtellt wäre wenn durch ein gewiſſes nicht zu knapp
bemeſſenes Maß der Freiheit der Preſſe nicht ein Abfluß
ventil geſchaffen wäre Manche Erregung ebbt wieder ab
weil die Möglichkeit einer weitgehenden Erörterung beſteht
Bei uns in Deutſchland glaubt man dann fälſchlich daß eine
Kriſe unmittelbar bevorſtehe während die ſcharfe öffentliche
Erörterung nichts weiter als eine Reinigung der ſchlechten
Atmoſphäre darſtellt

Dabei wollen wir durchaus nicht etwo die Zuſtände des
Auslandes als vorbild ich hinſtellen Bei uns im Deutſchen
Reiche beſteht Einigkeit darüber daß eine Zenſur über
rein militäriſche Dinge notwendig iſt Hier
brauchen wir nur zu denken an die gewaltigen deutſchen Er
folge der letzten Tage die uns vom Chemin des Dames bis
zur Marne führten und die nur möglich waren weil die
deutſchen Vorbereitungen in einer über jedes Lob erhabenen
Weiſe verheimlicht werden konnten Das Ueberraſchungs
moment trägt ſehr weſentlich dazu bei daß auf unſerer Seite
möglichſt geringe Verluſte eintreten Die Preſſe Deutſch
lands wird auch für ſich in Anſpruch nehmen können daß ſie
dieſen Umſtänden Rechnung zu tragen weiß und die Leſer
haben es längſt eingeehen daß in den Zeitungen die auch
unſeren Gegnern zugänglich ſind über gewiſſe Dinge ge
ſchwiegen werden muß Selten iſt der Fall im ganzen Reiche
eingetreten daß es wegen der militäriſchen Zenſur zwiſche
Militärbehörde und Preſſe zu unliebſamen Zwiſchenfällen
gekommen iſt Um ſo mehr häufen ſich die Beſchwerden dä
gegen auf rein politiſchem Gebiete

Hier tritt immer wieder der Eindruck hervor daß die
Zenſur nicht einheitlich gehandhabt wird Die Zenſoren ſind
ſchließlich auch nur Menſchen Ohne böſe Abſichten zu ver
folgen unterliegen ſie ihrer perſönlichen An
ſchauung Und dieſe Anſchauung wird ſich nach Lage der
Dinge meiſt nach frechts richten und meiſt gegen links Bei
der Zuſammenſetzung unſeres unvergleichlichen Offigzierkorps



Urſachen zurück führen iſt die wir in dieſem Zuwehß e nicht erhelern wollen erſcheint es faſt ausge
ſchloſſen daß die politiſche Zenſur unbedingt gerecht und un
bedingt politiſch unparteiiſch erfolgt Das ſoll unter keinen
Umſtänden eine ſchlechte Note gegen die Zenſur ausübenden
Offigiere ſein denn wir ſtehen auf dem Standpunkt Sie
können aus ihrer Haut nicht heraus Bei den
Debatten über die Zenſur kann deshalb in erſter Linie immer
nur das Syſtem angeklagt werden erſt in zweiter Linie die

onv Generalkommandos ſind mit Arbeiten überlaſtet Sie
haben hinter der Front gewaltige Leiſtungen vollbracht Auch
auf wirtſchaftlichem Gebiete ſtammt manche kluge Maßregel
von den ſtellvertretenden Generalkommandos Wenn man
das anerkennt und wenn man an die Arbeitsanhäufung bei
den einzelnen Generalkommandos denkt dann muß man zu
dem Schluß kommen daß die politiſche Zenſur eine
unnötige Belaſtung dieſer militäriſchen
Dienſtſtellen iſt von der ſie ſo bald wie möglich be
freit werden ſollten Die rund 24 Dutzend Zenſurdebatten
im Reichstage haben zur Genüge bewieſen daß eine Beſſe
rung in den immer unleidlicher gewordenen Verhältniſſen
auch erſt eintreten wird wenn der politiſchen Zenſur
ein Ende bereitet wird Ganz ohne das mehr per
ſönliche Gebiet zu ſtreifen kann man natürlich dieſe Frage
nicht beſprechen Und da muß feſtgeſtellt werden daß ſich in
den vier Kriegsjahren ein gewiſſer militäriſcher Bureau
kratismus entwickelt hat dem der Buchſtabe heilig ſt
Der Wortlaut der Buchſtaben wird in manchen mili
töriſchen Schreibſtuben zum angebeteten Heiligen der Sinn
der Verfügungen leidet darunter Rot und es entſtehen dann
Dinge wie ſie der Abg Müller Meiningen dieſer Tage im
Reichstage vortrug die das Gebiet der bloßen Komik faſt
verlaſſen Wenn Lächerlichkeit wie man gemeinhin ſagt tat
ſächlich tödlich wirken würde wäre die politiſche Zenſur längſt
ſelig entſchlafen und würde nicht das geringſte Lebenszeichen
mehr von ſich geben Sie lebt aber noch und vollbringt nach
wie vor Dinge die e nachdem Erbitterung hervorrufen

e auch unſere Lachmuskeln in lang anhaltende Bewegung
n

Die Regierung wagt es kaum noch die politiſche Zenſur
zu verteidigen Der Staatsſekretär Wallraf empfand es im
Gegenteil in den letzten Tagen geradezu als Beleidigung
daß er die Zenſur geloht haben ſollte Und doch Das alte
Uebel frißt weiter Der Staatsſekretär des Jnnern hat in
ſeiner letzten Rede gebeten der Reichstag möge in neue Ver
handlungen über die Zenſur eintreten Wozu Verhand
kungen hat es nachgerade genug gegeben Sie alle haben
nur bewieſen daß eine politiſche Jenſur bei einem politiſch
reifen und mündigen Volke ein Unding iſt Weitere Ver
handlungen haben deshalb keinen Zweck denn die berechtig
ten Klagen werden doch erſt verſchwinden wenn die politiſche

0 IZenſur als ſolche verſchwunden iſt

erlin 7 Juni Seine Majeſtät der Kaiſer
Reichsauteilung e folgen

Es iſt Mir eine hohe Freude daß die Sammlu rLudendorff Spende Mir den äußeren Anlaß gibt
Meiner wärmſten W an den großen Aufgaben der
Kriegsbeſchädigtenfürſorge Ausdruck zu geben

Mit Stolz und Dankbarkeit ſehe Jch täglich die ge
waltigen Taten Meiner Truppen die dem deutſchen Namen
für alle Zeiten Achtung verſchaffen werden Jch ſehe aber
auch tief ergriffen die Leiden die der deutſche Soldat männ
lich und ſtark auf ſich nimmt ſehe ihn bluten und ſterben für
des Vaterlandes Größe und Ehre Jch nehme Einblick in das
Seelenleben des verwundeten Kämpfers und Jch bin Mir
bewußt daß unſer Volk an ſeinen im Dienſte der großen
Sache erkrankten und verſtümmelten Söhnen eine

große Dankesſchuld zu löſen
hat Gewiß iſt es in erſter Linie Angelegen des Reichsſeine in ihrer Arbeitskraft geſchwächten t tie

vor Not und vor ſozialem Abſtieg
zu bewahren

gewiß hat unſer Feldſanitätsweſen von der freiwilligen
Krankenpflege unterſtützt ſeinen alten Ruf hohen ärztli
Könnens und warmherziger Rächſtenliebe glänzend bewährt
Aber es gibt noch weitere Aufgaben die das Reich und ſeine
Behörden nicht voll zu löſen vermögen Dieſe liegen in der
Ausbildung zu neuem Berufe in Heilfürſorge in Familien
und Wohnungspflege in der Nutzbarmachung der in unſeren
Kranken und Verſtümmelten ruhenden wertvollen Kräfte für
Die Wiederaufrichtung unſerer heimiſchen Wirtſchaft vor
allen Dingen in der Stärkung des Lebensmutes und der
Schaffensfreudigkeit Hierzu brauchen wir die tatkräftige von
tiefer Dankbarkeit und warmer Liebe getragene

Mitwirkung allex Kreife der Ration
Die zu Meiner Genugtuung in vollem Gange befindliche

Arkeit deren Spitze der Reichsausſchuß für Kriegsbeſchädigten
Erforge iſt Begleite ich mit Meinen innigſten Segenswün

J bin er engt daß die jetzt eingeleitete ng
e an

t dem
Mit

amen
Ludendorff

geknüpft iſt einen Ramen der ſeit Beginn des Krieges Be r
trauen auslöſt und den jeder Deutſche mit Dank und
Verehrung nennt alle chten der Bevölkerung freudig

opferbereit
nd rig de Reichsausſchuß gleichzeitig 500 000 Markin gtiegeanleiheſcheinen als b o veo

Meinen BeiragAn ad erſehen Abe den Fortgang der Mi be
ſonders am Herzen liegenden Sache regelmäßig zu berichtenGott ſoadere alle treue Arbeit Segen a
lichen kampferprobten Volkes und der großen Au vie
h noch nach innen und außen zu löſen beſtimmt ſind

Hroßes Hauptquartier 4 Juni 1918
Wilhelm I R

zu erwarten ſind Die Banken haben erſt Anfang dieſes

l

Das Reichsſtempelgeſetz im Hauptausſchuß
Gegen die Spekulationswut Die Umſätze an der Börſe

der Stempel auf KriegsanleihenEin konſervativer Antrag auf bedeutende Erhöhung des Stempels abgelehnt

Der Hauptauslchuß des Reichstages ſetzte am Freitag die
des eichsſtempelgeſetzes fort

etzt die Steuerſätze feſt für Kauf und ſon
äfte und belegt für Kauf und Anſcha

riegsanleihen mit zwei Zehntel v T
enſatz zu den anderen Schuld und Rentenverſchreibungen

des Reiches und der Bundesſtaaten die mit einem Stempel
von vier Zehntel v T belegt werden ſollen

Abg Erzberger Ztr wandte ſich gegen den niedrigeren
Stempel für die Kriegsanleihen Es handelt ſich bei ihnen
nicht nur um kleine Sparer ſondern um dauernde Kapitals
anlage großer Kapitaliſten

Unterſtagtsſekretär Schiffer Wir glauben es den Ver
lege en die wir hinſichtlich der e ä gemachtaben ſ uldig zu ſein hier einen niedrigeren Stempel ehn
zuſetzen An den Kriegsanleihen ſind kleine Sparer in
großem Umfange beteiligtAbg Gothein Vp Man ſollte die Umſatzteuer auf

r überhaupt ſtreichen Das erhoffte finanzielle

Einzelberatu

Artikel 6 ſtigen
m

is wird nie erzielt werden denn die Umſätze in Kriegs
anleihen ſind gering

Reichsſchatzſekretär Graf Rödern Bei einer Streichung
würde ſich ein Fehlbetrag von 8 Millionen Mark ergeben
den wir nicht ertragen können Der Stempel iſt ſo gering
daß er getragen werden kann

Abg Keil Sog wandte ſich ebenfalls gegen die
Streichung

Abg Gothein Vp Ein n von 8 Millionen Mack
würde einen Umſatz in Kriegsanleihen von 45 Milliarden
vorausſetzen Sachverſtändige ſchätzen den Umſatz aber auf
höchſtens 15 Milliarden Mark

Abg Warmuth D Fr trat für eine völlige Steuer
befreiung der Kriegsanleihen ein

Abg Dove Vp ſchloß ſich dem an ſchon mit Rückſicht
auf die künftigen Anleihen

Abg Stöve natl betonte daß eine Sonderbehandlung
der Kriegsanleihen nur Mehrarbeit verurſacht

Reichsſchatzſekretär Graf Rödern Wo es irgend geht
werden die Kriegsanleihen begünſtigt Aber ſie ganz ſteuer
frei zu laſſen iſt unmöglich

Abg Bernſtein U Soz Wir ſind Gegner aller Ver
kehrsſteuern und daher für die Streichung

Die Abſtimmung ergibt die un veränderte An
nahme der Sätze der Regierungsvorlage

Jn der weiteren Beratung des Hauptausſchuſſes des
Reichstages über das Reichsſtempelgeſetz kam der Stempel
für Kauf und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte mit inländiſchen
und ausländ Aktien Aktienanteilſcheinen Reichsbankanteil
ſcheinen Anteilſcheinen von Kolonialgeſellſchaften Anteile
von bergrechtlichen Gewerkſchaften oder die darüber ausge
ſtellten Urkunden ſowie Genußſcheine zur Beratung Der
Stempel ſoll nach der Regierungsvorlage drei vom Tauſend

Rießer natl will ihn auf eins v T ermäßigenwas die äußerſte zuläſſige Grenze darſtellt ne

Antee 256 5 konſ 8Stempel auf zwei v T eftfet h nd des Krieges aber

auf t Pro eheReich ſche ekretär Graf Rödern trat für den Antrag

von Brockhauſen ein Es muß jetzt etwas geſchehen um die
wahnſinnige Spekulation einzuſchränken Die Reichsbank
und die geſamte Bankwelt halten das für notwendig

Profeſſor Prion vom Reichsſchatzamt Die
Umſätze im Börſenverkehr

ſind nicht ohne weiteres zu vergleichen mit den Waren
umſätzen An der Börſe gibt es Konjunkturen die ein leb
haftes Geſchäft zur e n und Zeiten wo das Geſchäft
ruht Jn Zeiten lebhaften Geſchäftes die auch nach dem
Kriege kommen werden iſt ein hoher Umſatzſtempel erträg
lich Die Aufgaben der Börſe haben ſich durch die Entwick
lung der Großbanken verſchoben Die Großbanken ſtellen
einen erheblichen Teil der Börſe dar ſo daß die angekündig
ten Folgen einer erhöhten Steuer nicht in vollem Umfange

ahres ihre Proviſion um zwei v T erhöht Sie halten alſo
den Umſatz für tragfähig Ob von dem zukünftigen Umſotz
zwei v T Proviſion und drei v T Stempel getragen werden
können iſt allerdings fraglich Daher ſollten die Jnter
eſſenten an eine Reviſion ihrer Sätze gehen

Reichsſchatzſſekretär Graf Rödern betont nochmals daß
ein Stempel von drei v T im Verhältnis zu der über alle
Maßen hochgetriebenen Spekulation milde ſei

Aßg Rieher natl wandte ſich gegen den Antrag Brock
hauſen

Reichsſchatzſekretär Graf Roedern betont wiederholt als
ſeine Ueberzeugung daß der Vörſenverkehr eine Belaſtung
von drei v T heute leicht tragen kann Zudem fällt die
höchſte Belaſtung auf das Publikum während die Vörſen
händler nur gerin laſtet werden Das Publikum aber
das ſich heute an alle wilden Spekulationen blindlings
anſchließt kümmert gar nicht um die ſteuerliche Be
laſtung oder doch nur dann wenn der Stempel ganz emp

n Vp Dieſe Ausführungen ſind nicht über
zeugend Die Spekulation während des Krieges verurteilen
auch wir aber ſie konnte nur einen S Umfang an
nehmen weil wir augenblicklich keine Börſe haben Der An

ockhauſen muß unter allen Umſtänden abgelehntde r den Irtrag Rießer ſprechen auch die Er
nglandfahren v konſ Während des Krieges

kann man ryg höher gehen Wir wollen damit keine er
jeheriſchen Aufgaben erreichen ſondern nur dem Reich
e Einnahmen ſchaffen

Abg Bernſtein U Soz Uebele Erſcheinungen des
Tages durch Stuern beſeitigen zu wollen iſt niemals emp
fehlenswert Eine zu hohe Steuer wird die Börſe ſchwächen
Und die Großbanken ſtärken wie der frühere Kampf gegen

Börſe beweiſth a Dr Mfleger Zentr Die Erwartung hoher Er
träge wird getäuſcht werden weil der hohe Stempel das Ge
ſchäft zurückdrängt Dieſes Mittel iſt völlig verfehlt das
zeigt die Geſchichte aller bisherigen volkswirtſchaftlichen
Kriſen Für ſolche Zeiten iſt viel eher eine Ermäßigung des
Stempels angezeigtnterſtagieſetretär Schiffer Der Gefahr einer Ueher
konzentration muß man durch geeignete Beſtimmungen ent
egenwirken Während des Krieges iſt eine Erhöhung des
tempels auf 1 Proz erträglich und zweckmäßig Gewiß iſt

die heutige wilde Spekulation verſtändlich Aber dadurch
wird unſere Auffaſſung daß dieſe Verhältniſſe ungeſund ſind
nicht berührt Das Ungeſunde iſt daß dabei nicht volkswirt
ſchaftliche ſondern rein privatwirtſchaftliche Ziele verfolgt
werden Die Spielneigung breitet ſich aus und zwar haup
ſächlich unter den wirtſchaftlich ſchwachen Exiſtenzen So
ſpekulieren Bankangeſtellte beſonders wüſt Mit der Steuer
Allein können wir allerdings gegen ſo elementare Erſchei
nungen direkt nichts machen Aber nützliche Nebenwirkungen
ſind da und nicht zu unterſchätzen Wir glauben daß ein hoher
Stempel moraliſche und finanzielle Wirkungen haben wird

Abg Stoye natl Die Auffaſſungen des Prof Prion
von der Vörſe werden

in Vörſenkreiſen einen merkwürdigen Eindruck
machen Jeder Markt enthält ein ſpekulatives Moment
Wenn man die üble Spekulationsſucht durch eine hohe
Steuer einſchränken will ſo darf man niemals iPerſehen
daß man in erſter Linie das ſolide Geſchäft treffen wird
während ch die Winkelſpekulanten anders werden helfen
müſſen Der Hauptfehler iſt das Fehlen eines Kurgszettels
Die Erhöhung der Proviſion der Banken beweiſt gar nichts
für die Möglichkeit eines verzehnfachten Stempels Weniger
wäre auch hier mehr d h ein niedrigerer Stempel würde
höhere Erträge bringen als die geplanten hohen Sätze

Abg Erzberger Zentr Ein ſo langer Krieg muß ja
die geſetzliche Ordnung in Verwirrung bringen Wer iſt
denn ſchuld an den hohen Kriegsgewinnen Es ſind die ver
kehrten Maßnahmen der Regierung Wir brauchen nur an
die Gewinne der Geſellſchaft für Supenwürfel zu denken
Man veröffentliche einen Kurszettel und man wird damit
ſchnellſtens die wilde Ueberſpekulation eindämmen für die es
jetzt an einem weithin ſichtbaren Barometer fehlt Mit einem
erhöhten Stempel kommt man dieſer Erſcheinung nicht bei
Wenn der Warenumſatz Proz beträgt kann man hier
doch nicht auf 1 Proz hinaufgehen Den Glauben daß der
Bundesrat den Stempel wieder herabſetzt haben wir nicht
Warum wird noch kein Kurszettel eingeführt Einmal muß
die Börſe doch wieder eröffnet werdenReichsſchatzſekretär Graf Roedern Es wird ſich noch Ge
legene finden auf dieſe Frage ausführlich einzugehen

rofeſſor Prion Jch war mir der Gefahren bewußt
in die ich mich begab als ich das Wort von der ſtarken Börſe
kritiſierte Jch habe aber lediglich die Tatſache hervorheben
wollen daß heute die Bedeutung der Börſe durch die Ent
wicklung der Großbanken eine ganz andere geworden iſt als
in jener Zeit als das Wort von der ſtarken Börſe entſtand
Dieſen Geſichtspunkt habe ich betonen wollen damit er hier
gewürdigt werde Aus meinen Ausführungen kann der Abg
Stöve nicht das Recht herleiten ſie als mit den Ausführun
gen des Reichsbankpräſidenten im Widerſpruch ſtehend zu be

eichnent re Keil Soz Für normale Zeiten mögen 3 v T
zu den ſein für die Kriegszeit iſt das nicht der Fall Für
die Zeit nach dem Kriege reichen vielleicht 2 v T aus aber alle
Gründe gegen einen hohen Stempel treffen für die Kriegs
zeit nicht zu ja vielleicht könnte man jetzt auf 5 v T herauf
gehen ie im Antrage Brockhauſen vorgeſehene Herab
ſetzung der Steuer nach dem Kriege darf
Bundesrat allein überlaſſen

In der Abſtimmung wird der
Antrag BVrockhauſen abgelehnt

der Antrag Rießer ſtatt 3 v T 1 v T zu ſagen ange
nommen

Der Stempel für Kauf und Anſchaffungsgeſchäfte in
ausländiſchen Banknoten ausländiſchem Papiergeld oder
ausländiſchen Geldſorten 2 v bleibt unverändert

Die lage enthält weiterhin die Vorſchrift daß derAbgabeſa für ſolche Wertpapiere die nicht zum Handel

an einer in die s zugelaſſen ſind auf das Doppelte
erhöhen ſoll Rießer nl bekämpft dieſen Straf
ſtempel und beantragt Streichung

Ein Regierungsvertreter erwidert der Stempel ſei durch
aus erträglich und eine Herabſetzung dieſer Papiere ſei nicht
mit ihm verknüpft

Der Antrag Rießer wird angenommen

Amerika im Zeichen der UBootGefahr
London 7 Juni Reuter Aus New York wird der

Daily Mail gem daß im ganzen 14 Schiffe meiſtKüſtenſchoner von deutſchen UBooten an der atlantiſchen
Küſte verſenkt wurden Geſtern wurde bei Kap Virginia
der ner Doſauß als Wrack treibend gefunden Man
weiß nicht was aus der Beſatzung geworden iſt

Die amerikaniſche Küſte und beſonders der en von
New York haben wie im Lok Anz berichtet wird ein
kriegeriſches n Die elektriſchen Schein

über die die amerikaniſche Marine in Maſſen ver
ſpielen die ganze Nacht Eine g Menge von Waſſer

ugzeugen überfliegt die r und den Hafen Der amt
iche New Vorker Börſenbericht vom 6 Juni verzeichnete die

Totſache d uerlich große Wett ür das Kriegsendean Soiſe r und zwar

2 5 daß der Weltkrieg innerhalb 8 Monaten beendet ſein

Angeblich 5 deutſche UBoote in ame
rikaniſchen Gewäſſern

T V Genf 7 Juni Petit Pariſien meldet aus Wa
ſhington daß es fünf 7 deutſche UVoote ſeien die in
amerikaniſchen Gewäſſern kreuzen

Die neueſte UBootBeute
Berlin 7 Juni Amtlich Durch die Tätigkeit

u UVoote wurden im Sperrgebiet um die Azorender Weſt afrikaniſchen ine neuerdings wieder

man nicht dem
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